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Ol am Amrumer Strand
Seit der Einstellung der kostenlosen E n t­
sorgung von Ö lrückständen in den Häfen 
Schleswig-Holsteins, Ham burgs und 
Bremens kommt es verstärk t zu illegalen 
Ö lentsorgungen in der Nordsee. Es h an ­
delt sich dabei zum Großteil um B renn­
stoffrückstände, die bei der A ufbereitung 
des Bunker-C-Schw eröls an Bord an fal­
len.

In der Zeit vom 13. bis 25. Juni 1996 w ur­
den m ehrere großräum ige V erschm ut­
zungen durch Ol in der D eutschen Bucht 
festgestellt, das nach A uskunft des B un­
desam tes für Seeschiffahrt und H ydro­
graphie (BSH) aus Libyen stam m t. Nach 
Angaben des Amtes für Land- und W as­
serw irtschaft (ALW) in Husum trieben 
allein im Bereich der Nordfriesischen In­
seln über 500 t Schweröl aus einer T ank­
wäsche an. M ehr als die H älfte der im 
D urchschnitt 10 M illimeter großen Öl­
klum pen sam m elte sich als m axim al 
3 M eter breiter Streifen entlang des 
H ochw asser-Spülsaum es am Am rum er 
S trand, dem Kniepsand. Auch an den 
S tränden der Inseln Sylt (30 t, nu r S üd­
spitze) und Föhr (45 t), dem W esterhever­
sand (60 t), dem Japsand  (75 t) und den 
Halligen Langeness, Hooge und Süder- 
oog (geringe Mengen) w urde Öl ange­
spült. Die Sandbänke vor Amrum, auf de­
nen zur Zeit viele Seehunde und die in 
unseren Gewässern seltenen Kegelrob­
ben rasten, blieben aufgrund des infolge 
des W estwindes außergewöhnlich hohen 
W asserstandes w eitgehend verschont. 
Das Öl trieb bei Hochwasser über die 
Sände in R ichtung der nahegelegenen In ­
selstrände hinweg. D ort bem ühte man 
sich um eine möglichst schnelle Beseiti­

gung, weil m an un ter anderem  zu Beginn 
der Saison Absagen von Gästen und einen 
Rückgang der Buchungen für die näch­
sten Jahre befürchtete.

Auf Amrum beteiligten sich neben dem 
ALW, der Feuerw ehr und den Gemeinden 
auch sehr viele Freiwillige an der S tran d ­
reinigung. Per Lautsprecherdurchsage 
w urden die Anwohner aufgefordert, m it 
einer Schaufel an den S trand  zu kommen 
und selbst aktiv zu werden. Zeitweise 
dürften  über 600 Menschen auf dem 
K niepsand dam it beschäftigt gewesen 
sein, das Öl zusam m enzuräum en. Das 
M aterial, ein Gemisch aus Öl und Sand, 
w urde m it Radladern, Lastkraftw agen, 
Treckern und sogar m it Privatw agen m it 
A nhängern vom S trand  gefahren und zu­
nächst an geeigneter Stelle zwischenge­
lagert. Es soll im Laufe der nächsten Wo­
chen zum Festland gebracht und dort 
entsorgt werden.

E rstaunlich w ar die große E insatzbereit­
schaft der Einheim ischen und der Gäste 
an diesem Wochenende. Im N orddorfer 
Bereich w ar von fast jedem G astronom ie­
oder Verm ietungsbetrieb m indestens ein 
M itarbeiter am S trand  anwesend, um bei 
der Reinigung zu helfen. Die S trandkorb­
verm ieter stellten ihre Trecker und eine 
große Baufirm a Lastwagen, Radlader 
und m ehrere Container zur Verfügung. 
Ein schwedisches Spezialfahrzeug vom 
Festland w ar nach etwa zwei S tunden 
wegen eines Schadens an der Kühlung 
nicht m ehr einsatzfähig. Trotz des Aus­
falls dieses G erätes w ar der Amrumer 
S trand  innerhalb von nur zwei Tagen 
weitgehend vom Öl befreit.

Nach Angaben des Öömrang Ferian i. f., 
dem N aturschutz verein fü r Amrum, 
hatte  das Öl keine sichtbare negative 
Auswirkung auf die Am rum er Vogelwelt. 
Da das Öl, das möglicherweise m it B inde­
m ittel versetzt war, in Klum pen und 
nicht als durchgehender Film  vorlag, w a­
ren die Robben und die Vögel vor Am­
rums S trand, vor allem E iderenten (So- 
materia mollissima), S ilberm öwen (La- 
rus argentatus), Heringsmöwen (Larus 
fuscus) und Seeschwalben wenig gefähr­
det. Ein eingezäuntes B rutgebiet der sel­
tenen Zwergseeschwalbe (Sterna albif- 
rons) w urde durch den hohen W asser­
stand teilweise überflutet, so daß sich 
auch in diesem Gebiet Öl ablagerte. Zur 
Reinigung mußte das Gebiet kurzzeitig, 
etwa 15 M inuten, von einigen Personen 
betreten werden. Zu Gelegeverlusten 
kam es aber weder durch das Hochwasser 
noch durch die Reinigungsaktion.
Die Kosten des E insatzes sind noch nicht 
abzuschätzen, aber sie dürften  angesichts 
der zu entsorgenden Menge, der Trans­
portwege und der M aschinenlaufzeiten 
eine sechs-, eventuell sogar eine sieben­
stellige Summe betragen, die letztlich der 
S teuerzahler zu tragen hat.
Diesmal ist das W attenm eer noch einmal 
fast unbeschadet davongekommen. Den­
noch sollte diese Verschm utzung den 
V erantwortlichen in unserem  Land zu 
denken geben. Eine europaw eite Schiffs­
ölentsorgung in allen Häfen, die für die 
Reederei keine zusätzlichen Kosten ver­
ursacht, ist notwendig, wenn w ir die Bil­
der von im Öl gestorbener oder sterben­
der Vögel und Robben so weit wie mög­
lich aus dem W attenm eer verbannen wol­
len. Bodo Blume

Gesucht: Ringelgansableser!
D unkelbäuchige Ringelgänse, die auf der 
Taim yr-H albinsel in N ordsibirien brü ten  
und m eist an den Küsten Englands oder 
Frankreichs überw intern, halten  sich auf 
dem H erbstzug (ca. Ende Septem ber bis 
Anfang November) und auf dem F rüh ­
jahrszug (ca. M itte M ärz bis Ende Mai) 
vorwiegend an den K üsten des niederlän­
disch-deutsch-dänischen W attenm eeres 
auf. Die fortw ährend rufenden Scharen 
dieser kleinen Meeresgänse auf Salzwie­
sen und W attflächen sind vielen Bewoh­
nern und Besuchern der K üstenregionen 
vertraut.
Seit 1972 sind über 5000 Ringelgänse in 
ihren w esteuropäischen W inter- und 
D urchzugsgebieten und (seit 1989) auch 
im russischen B rutgebiet farbberingt 
worden. Das Projekt w urde in in te rnatio ­
naler Zusam m enarbeit von englischen, 
deutschen und niederländischen W issen­
schaftlern begonnen und w ird heute von 
den N iederlanden aus koordiniert. 
H auptziel der individuellen Farbberin- 
gung w ar zunächst die Verfolgung der 
jährlichen Bewegungen einzelner Vögel 
zwischen den verschiedenen von ihnen 
genutzten Gebieten. In jüngerer Zeit

steht im Vordergrund die A ufklärung der 
Mechanismen, die den sta rk  schw anken­
den Bruterfolg dieser G änsepopulation 
bedingen. F ür die Beurteilung von B ru t­
erfolg und Ü berlebensrate sind w ieder­
holte Beobachtungen individueller Rin­
gelgänse in allen Teilen ihres Zugweges 
enorm wertvoll.
Obwohl das Entdecken einer farbbering- 
ten Gans inm itten einer großen Schar un­
beringter Vögel eine echte H erausforde­
rung an den Beobachter darstellt, sind 
seit Beginn des Projektes bislang über 
130 000 Ablesungen farbm ark ierter Tiere 
eingegangen; die M ehrzahl davon w urde 
von begeisterten Hobby-B eobachtern ge­
sammelt! Schw erpunkte der A blesetätig­
keit w aren fast im m er England und die 
Niederlande, früher auch D eutschland, 
das aber in den letzten Jahren  m it Ringel- 
gansablesern eher unterversorgt ist. Soll­
ten sich w eitere E nthusiasten  finden, die 
in D eutschland nach farbberingten  Rin­
gelgänsen fahnden wollen, w äre uns da­
her sehr geholfen!
Zur E rleichterung des Einstiegs hier noch 
einige Inform ationen über die Ringe: Die 
m eisten Vögel w urden m it je einem g ra­
vierten F arbring  am rechten und am lin ­
ken Bein beringt. Die Ringe sind etwa 2

cm hoch und können m it einem Teleskop 
(20-60x) auf etwa 200 bis 300 m E ntfer­
nung abgelesen werden. Jeder Ring träg t 
entweder eine Zahl, einen Buchstaben 
oder einen, zwei oder drei w aagerechte 
Streifen; zur besseren Lesbarkeit ist jedes 
Symbol rund um den Ring dreim al ein­
graviert. Im Laufe der Jah re ist eine Viel­
zahl verschiedener Farben und Symbole 
verwendet worden; wenn U nklarheit 
über die Farbe besteht, kann es hilfreich 
sein, neben der Farbe des Ringes auch die 
Farbe der gravierten Schrift (schwarz 
oder weiß) m it zu notieren. In den letzten 
Jahren  w urden einige Vögel auch m it nur 
einem gravierten Ring m it zwei B uchsta­
ben und zusätzlichen unbeschrifteten 
Farbringen beringt. In allen Fällen ist 
sehr w ichtig zu notieren, welcher Ring 
am rechten und welcher am linken Bein 
der Gans ist! Zusätzliche Inform ationen 
über die m arkierten  Vögel, z. B. über 
P artner oder zugehörige Jungvögel, sind 
besonders willkommen.
Wenn Sie eine farbberingte Ringelgans 
erfolgreich abgelesen haben, schicken Sie 
Ihre Beobachtungen b itte  an eine der un ­
tenstehenden Adressen. Auf Anfrage 
können w ir Ihnen weitere Inform ationen 
über das Ringelgans-Farbringprogram m
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